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Biografie
Die heutige Geschäftsführerin der Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto van de Loo wurde 1942 in eine Emder Fabrikantenfamilie geboren. Sie verließ Ostfriesland nach einer kaufmännischen Ausbildung. Als Reiseleiterin, Vorstandssekretärin oder in der Zahlmeisterei einer schwimmenden Universität lernte Eske Nannen viele Länder und nahezu alle Meere der Welt kennen. Stets war vor allem eines gefragt: Organisationstalent und die Fähigkeit zum Umgang mit Zahlen und Menschen.

So ist es bis heute: „Es gibt noch so viel zu tun“, lächelt die umtriebige Kunsthallen-Chefin. Wenn sie nicht – wie es häufig der Fall ist - für die Kunsthalle auf Reisen ist, lenkt sie die Geschicke ihres Hauses vom Schreibtisch ihres Mannes aus, an dem viele Ausgaben des STERN entstanden.

Die Geschichte der Kunsthalle Emden
Schon in jungen Jahren entwickelte Eske Nannen eine weitere Neigung: die Liebe zu Kindern und Kunst. Nach der Rückkehr nach Emden fand Henri Nannen, mit dem sie von Kindheit an eine enge familiäre Freundschaft verband, in ihr eine Gleichgesinnte.

So folgten bald als erste gemeinsame Projekte die Gründung der Malschule für Kinder und Jugendliche und kurz darauf des Kunstvereins Ludolf Backhuysen-Gesellschaft. Die Erfolge dieser ersten Jahre ließen dann die Idee von der Kunsthalle Emden reifen, die 1986 Realität wurde. Eine lebendige Begegnungsstätte zwischen Bürgern und Bildern wünschte sich das Stifterpaar. Träger der Kunsthalle ist die Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto van de Loo. Daneben leitet Eske Nannen als Geschäftsführerin den Museums-Shop und den Kreativ-Service der Malschule. 

Mit der Eröffnung des Erweiterungsbaus am 2. Okt. 2000 durch Bundeskanzler Gerhard Schröder begann für die Kunsthalle eine neue Zeitrechnung. Der Münchner Galerist und Sammler Otto van de Loo gab durch seine großzügige Schenkung von hochkarätigen Werken den entscheidenden Anstoß zur Erweiterung. Die Realisierung dieses 17 Millionen DM-Projektes wäre ohne Eske Nannen undenkbar gewesen. Ein vierter Bauabschnitt mit einem Kostenvolumen von ca. 8 Mio € zur klimatechnischen Nachrüstung des „Altbaus“, zur Überdachung des Skulpturenhofes und zur Erweiterung des Foyers wurde am 1.Dezember 2007 eröffnet und prägt das neue Gesicht des Hauses. Es entstanden Räume für verschiedenste Veranstaltungen, selbst Trauungen können seit Mai 2009 in der besonderen Museumsatmosphäre durchgeführt werden. Zusätzliche Atelierflächen bieten immer neue Möglichkeiten kreativer Arbeit für Kinder und Jugendliche. 
Fundraising
Eske Nannen lässt nichts unversucht, auch in gesamtwirtschaftlich schwieriger Lage Grundlagen zur Realisierung neuer Ideen und Projekte zu schaffen. „Kunst aktiv“ so lautet das Motto zahlreicher Aktivitäten der Malschule (Schwerpunkt: kontinuierliche und offene Werkstatt- und Projektarbeit) und der Museumspädagogik (Schwerpunkt: Ausstellungs- und Bestandsvermittlung).
Zahlreiche Vorträge mit dem Titel „Von der Vision zum Besuchermagneten“ informieren über Geschichte und Arbeit der Kunsthalle. Eske Nannen versteht es, auf persönliche und charmante Weise Begeisterung für ihr Lebenswerk zu vermitteln. So gewinnt sie Zuhörer und Gesprächspartner als Förderern zahlreicher ambitionierter Vorhaben. 
Kinder und Kunst
Immer wieder stehen Kinder und Jugendliche im Fokus der kreativen und engagierten Arbeit, denn nach Eske Nannens fester Überzeugung „geht gestärkt durch das Leben, wer schon früh mit Kunst in Berührung kommt“. Danach ist es nur konsequent, dass Kinder bis 16 Jahren freien Eintritt in die Ausstellungen der Kunsthalle haben und bei jeder Gelegenheit zur Teilnahme an „Kunst aktiv“ ermuntert werden.
Auszeichnungen und Ehrenämter
Eske Nannens Engagement wurde 1999 mit dem Friedlieb Ferdinand Runge-Preis für unkonventionelle Kunstvermittlung und im Jahr 2000 mit dem Stifterpreis des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen gewürdigt. Am 2. November 2002 erhielt die Kunsthalle Emden den Museumspreis der Niedersächsischen Sparkassenstiftung für ihre vorbildliche Museumsarbeit. Im Dezember 2006 wurde Eske Nannen mit der Landesmedaille des Landes Niedersachsen ausgezeichnet. 2007 erhielt sie den Kulturpreis der Ostfriesischen Landschaft und wurde mit der Ehrenmünze der Stadt Emden ausgezeichnet; im Frühjahr 2008 folgte der Deutsche Fundraising-Preis. 
Sie ist Mitglied im Stiftungsrat der Berlinischen Galerie, in den Kuratorien der Ibach-Denk-Mal-Stiftung (Bamberg), der Emder Sparkassenstiftung, der Fritz-Winter-Stiftung (München), der Stiftung Internationaler Deutscher Kunst (ID Kunst), der Hypo-Kulturstiftung (München), der Alanus-Hochschule (Alfter) und des Museums Schloss Derneburg gGmbH. 
Als Jury-Mitglied engagiert sie sich für die Vergabe des Niedersächsischen Staatspreises (Hannover), beim Wettbewerb ‚Jugend creativ’ des Bundesverbandes deutscher Volks- und Raiffeisenbanken (Berlin), bei der Vergabe des Museumspreises der Niedersächsischen Sparkassenstiftung (Hannover) sowie bei der Verleihung des Nord-West-Awards (Bremen). Sie ist Mitglied im Hochschulrat der Carl-von-Ossietzky-Universität in Oldenburg; und im Herausgeber-Beirat des KiKuMa (Kinderkunstmagazin) des Lübbe-Bastei-Verlages.
Im Jahr 2003 war Eske Nannen Mitbegründerin der Jugend-Bildungs-Kultur-Initiative „Kinder zum Olymp“, im Jahr 2008 hat sie eine umfangreiche Bestandsaufnahme der museumspädagogischen Arbeit in Deutschland initiiert. Der Deutsche Museumsbund führt im Jahr 2010 die zu diesem Thema erarbeitete Befragung durch.













(Stand 01/2010)
Hier eine Auswahl aktueller und konkreter Beispiele der von Eske Nannen unterstützten und angestoßenen „Kunst aktiv“-Projekte :

· Im Rahmen der Initiative „Stärken vor Ort“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend soll im Herbst 2010 Hauptschülern der neunten Jahrgangsstufe die Möglichkeit gegeben werden, durch das Projekt „künstlerische Metallgestaltung als vertiefte Berufsorientierung“ den Metallberuf näher kennen zu lernen.

· Childwatch → Diagnostikzentrum für gewaltgeschädigte Kinder 

(Vernachlässigung, körperliche Misshandlung, sexuelle Gewalt)
Kunsttherapeutische Arbeit mit 8 – 10 Kindern zwischen 6 und 9 Jahren in der Malschule der Kunsthalle sowie tägliche Betreuung in der Zeit vom 29.03. – 02.04.2010
· „Kinder sind Erfinder“. 
Im März 2010 beginnt unter dem Stichwort Kunst und Naturwissenschaft die vierte Staffel in Kooperation mit vier ostfriesischen Kunstschulen und der Fachhochschule Emden, Fachbereich Physik, zum Thema OPTIK. 

· Generationsübergreifenden Projekt „Ich sehe was, was du nicht siehst“
Durch gemeinsames künstlerisches Arbeiten sollen bei den 14 – 93jährigen Teilnehmern Toleranz und Respekt gegenüber der jeweils anderen Generation wachsen, darüber hinaus ist es Ziel, Zukunftsvisionen für das Zusammenleben nach Vollendung des demografischen Wandels zu erörtern.

· Jugendtheaterstück  „Gnadenschuss – Ein Tanzmarathon“ 
Das Stück thematisiert die Praxis von Casting-Shows und sensibilisiert für den Auswirkungen des Fernsehens auf Jugendliche. 700 jugendliche Zuschauer haben das Stück im Herbst 2009 nicht nur in Emden gesehen. 

· Das Integrationsprojekt „Kunst macht an!“ 

wurde ausschließlich für Emder Hauptschüler im Alter von 15 – 18 Jahren konzipiert. Ziel war es,  Schüler mit und ohne Migrationshintergrund durch gemeinsames künstlerisches Arbeiten einander näher zu bringen.  
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